
 
Kopfpauschale? Was soll denn das! 

Alle Zeitungen sind voll mit der „kleinen“ Kopfpau-
schale und der Ursache: Der Gesundheitsfond, der 
alle Beiträge sammelt und auf die Kassen verteilt, ist 
mit 7,5 Milliarden im Minus. Deshalb müssen jetzt 
Versicherte einen Zusatzbeitrag  („kleine“ Kopfpau-
schale) zahlen, um das Defizit zu verringern. Das 
bedeutet für geringere Einkommen eine Erhöhung 
um über 10%! 
 
Und wo bleibt der Beitrag der Arbeitgeber? Zitat der 
Bundeskanzlerin: Steigende Gesundheitskosten 
dürfen nicht auf die Lohnkosten gepackt werden, der 
Faktor Arbeit darf nicht verteuert werden, wegen des 
Wettbewerbs, sonst droht der Verlust an Arbeitsplät-
zen. 
 
Alles klar? Soweit die paritätische Finanzierung. Und 
dass, obwohl die Versicherten seit dem Konjunktur-
programm II schon 0,9% mehr zahlen, müssen die 
Arbeitgeber weiter entlastet werden! Was sagt denn 
der smarte Gesundheitsminister, Herr Rösler, dazu? 
Er verweist auf die alte schwarz/rote Regierung, die 
den Fond und den möglichen 8 € Zusatzbeitrag 
verbrochen hat. 
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Aber heimlich wird er sich diebisch freuen, denn sein 
Ziel ist der Umbau des Systems: Einfrieren des Ar-
beitgeberanteils und einen einkommensunabhängi-
gen Beitrag (neu für Kopfpauschale), d. h. ob arm 
oder reich, jeder zahlt einen Einheitsbetrag (z. B. 
200 €) Das ist zutiefst unsozial, Herr Rösler! Die 
Armen zahlen die Entlastung der Reichen! Und alle 
künftigen Kostensteigerungen müssen alleine die 
Versicherten bezahlen! 
 
Gemach, gemach antwortete Herr Rösler: Es wird 
einen Ausgleich aus Steuergeldern geben, um sozi-
ale Ungerechtigkeiten zu vermeiden. Steuergelder? 
Kaum zu glauben bei dem durch die „Rettung der 
Banken“ maroden, hochverschuldeten Haushalt! 
Prompt hört man vom Finanzminister: Aus dem 
Haushalt nicht zu bezahlen, nur über eine Steuerer-
höhung (Mehrwertsteuer + 4%?) zu finanzieren. 
Aha, jetzt wissen wir es ja: Die von der Kopfpau-
schale Gebeutelten sollen den angedachten Aus-
gleich selbst über eine höhere Mehrwertsteuer 
bezahlen. 
 
Ja, so sieht schwarz-gelbe Klientel–Politik aus! 
Langsam, langsam, noch ist ja nichts entschieden. 
Eine Kommission unter dem Vorsitz Herrn Röslers 
ist  einberufen. Aufgabe: O-Ton Angela Merkel: Wie 
steigende Kosten im Gesundheitssystem solidarisch 
und wettbewerbsfreundlicher gestaltet werden kön-
nen. Die Ergebnisse werden erst nach der Wahl in 
Nordrhein-Westfalen vorliegen. Warum wohl erst 
danach? 
 

Wir werden weiter für ein gutes, bezahlbares, 
solidarisches, paritätisch finanziertes Gesund-

heitssystem (eine Bürgerversicherung) kämpfen. 
Alle gemeinsam! 
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Die Arbeitsgruppe Wanderungen und Besichtigungen st ellt sich vor 
 

Ja…. wo laufen sie denn…?  
 
Wer das wissen möchte, sollte sich das grüne Falt-
blatt der „POSTTEL Senioren -Wandergruppe “ 
besorgen, dem das Wander- und Besichtigungspro-
gramm für das jeweilige Halbjahr zu entnehmen ist. 
Anhand des Programms erkennt man, dass in den 
„kalten“ Monaten Januar bis März Besichtigungen 
und Führungen im Vordergrund stehen, ab 30. März 
die Wandersaison beginnt und Ende Juni die erste 
Radtour angeboten wird.  
 
So ein Programm bedarf natürlich der Planung. Ein 
Team um Erwin Hofer bemüht sich, es möglichst 
abwechslungsreich zu gestalten bezüglich der Wan-
dergebiete und Besichtigungen. Mit großen und 
kleinen Wanderungen oder Spaziergängen versu-
chen wir, den unterschiedlichen Bedürfnissen unse-
rer TeilnehmerInnen gerecht zu werden. Die Wan-
derziele müssen mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
erreichbar sein. Es werden stets die preisgünstigs-
ten (Gruppen-)Fahrkarten gekauft und die Kosten 
dafür auf die TeilnehmerInnen umgelegt. Außerdem 
muss die Wandertour natürlich an einem Tag zu 
bewältigen sein. Bei den Wandertouren verpflegen 
wir uns aus dem Rucksack, am Ende der Wande-
rung kehren wir zur „Schlussrast“ ein.  
 

 
Foto: Wandergruppe 

Damit dies alles möglichst reibungslos klappt, wer-
den in der Regel Vortouren gemacht. Es müssen 
Zug- bzw. Busverbindungen „überprüft“, unbekannte 
Wanderrouten abgelaufen und - ganz wichtig - Ein-
kehrmöglichkeiten gesucht werden. Letzteres stellt 
uns immer mal wieder vor Probleme wegen der un-

terschiedlichen Ruhetage oder Öffnungszeiten. Da 
wir ja stets in Gruppenstärke unterwegs sind, müs-
sen wir uns in Gaststätten anmelden, unter Umstän-
den auch wegen vorzeitiger Öffnung mit ihnen ver-
handeln. Besichtigungen und Führungen müssen 
rechtzeitig angemeldet, die Teilnehmerzahlen ge-
nannt werden.  
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Aus all dem ergibt sich, dass sich die TeilnehmerIn-
nen möglichst frühzeitig bei Erwin Hofer anmelden 
sollten, denn nicht immer lassen sich große Grup-
pen bei Führungen oder Besichtigungen problemlos 
teilen. So konnten z. B. bei der Führung durch den 
Hess. Rundfunk zwar alle Anwesenden nach Ver-
handlungen mit dem Führer mitgehen, aber nur 20 
Personen die „Hessenschau“ im Studio verfolgen. 
 
Übrigens: Mit einer Spessartwanderung von 
Aschaffenburg nach Mespelbrunn startete die Wan-
dergruppe im Frühjahr 2000 ihre Aktivitäten. Karl 
Steiss, auf dessen Initiative hin sie gegründet wor-
den war, führte die Gruppe durch „sein Revier“- den 
Spessart. Das bedeutet, dass die Wandergruppe in 
diesem Jahr auf 10 erfolgreiche Jahre zurückblicken 
kann. 
 
Das „Wanderteam“ freut sich, dass sich so viele 
KollegInnen von dem Programm angesprochen 
fühlen, auch als Senioren aktiv bleiben, etwas für 
Körper, Geist und Seele tun wollen. Wer an Bewe-
gung im weitesten Sinne interessiert ist, möge mit-
machen. Wir freuen uns auf jede(n) Neue(n)!  
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Seminar und Urlaub 2009 
im September in Riedenburg-Buch (Altmühltal) 

 
Wie in jedem Jahr organisierten die POSTTEL-Se-
niorInnen ein Seminar-Urlaub; diesmal in das wun-
derschöne Altmühltal. 
Der Fahrer des heimischen Busunternehmers aus 
dem Altmühltal fuhr uns sicher bei schönem Wetter 
und netten Reiseinformationen nach Riedenburg-
Buch. 
Dort angekommen, wurden wir von der Inhaberin 
des Landgasthofes Schneider herzlich begrüßt. Die 
Zimmer waren sehr angenehm eingerichtet und in 
tadellosem Zustand. Als wir uns dann zum Abend-
essen einfanden, war die Überraschung doch sehr 
groß. Es stellte sich heraus, dass der Landgasthof 
Schneider als Geheimtipp der Gastronomie für die 
gesamte Umgebung gilt. Dieses können alle Teil-
nehmenden des Seminars nur bestätigen. 

 
Foto: Erwin Hofer 

Am Montag von 09.00 bis 12.00 Uhr referierte der 
Politikwissenschaftler Herr Ronald Hoppe hervorra-
gend über das Thema: „Wie funktioniert Demokratie 
in Europa?“ 
Am Nachmittag besuchten wir Riedenburg; teilweise 
per Pedes durch den wunderschönen Herbstwald 
oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 
 
Am Dienstag von 09.00 bis 12.00 Uhr referierten 
Ursula Schwenzer und Regina Sokolowski sehr 
fachkundig über das Schulwesen und das jüdische 
Leben in Frankfurt von 1933 bis 1945. 
Um 14:00 holte uns ein Bus zu einem Ausflug nach 
Kloster Weltenburg ab. Ab Kehlheim fuhren wir mit 

dem Schiff durch das Donau-Knie zum Kloster Wel-
tenburg. Die Fahrt war ein Erlebnis, nicht nur wegen 
der wunderschönen Landschaft, sondern auch der 
Schönheit des Klosters Weltenburg, auch weltbe-
kannt für das hervorragende Bier sowie bayerischer 
Spezialitäten. 
 
Am Mittwoch referierte Karl Steiß in seiner bekann-
ten unnachahmlichen Art erstklassig über die Al-
tersarmut, einem spannenden und uns doch sehr 
betroffen machenden Thema. 
Um 14.00 Uhr fuhren wir nach Eichstätt, der Haupt-
stadt des Altmühltals mit einer schönen Führung. 
 
Am Donnerstag war ein Ganztagesausflug durch 
das Altmühltal geplant. Um 09.00 Uhr fuhren wir mit 

dem Bus durch das Fränkische Jura 
nach Gunzenhausen, den Altmühlsee 
und Wolframs-Eschenbach. 
In Gunzenhausen überraschte uns Re-
gen und Kälte, so dass die meisten die 
Stadtführung in die gute Gastronomie der 
Stadt verlegt haben. Der Altmühlsee 
wurde kurz von unserem Busfahrer ange-
fahren; weiter ging es nach Wolframs-
Eschenbach. Der Name des kleinen, 
sehr mittelalterlich wirkenden Ortes 
kommt von dem Minnesänger Wolfram 
von Eschenbach.  
Nach einem weiteren tollen Abendessen 
zeigte Erwin Hofer noch digitale Fotos 
von unserer Reise nach Slowenien. 
Am Freitag verbrachten wir den ganzen 
Tag in Regensburg mit Führung. Die 
Führung war wohl die beste, die wir je-

mals erhalten haben. Regensburg ist für mich als 
Schreiber, bedingt auch durch die hervorragende 
Führung, wunderschöner Gebäude, einmaligem 
Stadtbild und nicht zuletzt der hervorragenden Gast-
ronomie meine Lieblingsstadt geworden. Auf der 
Rückfahrt zu unserem Hotel wurde dann noch ein 
Besuch der Walhalla ermöglicht. 
 
Ich freue mich schon auf das Seminar/Urlaub in der 
Lüneburger Heide.  
Auch möchte ich nicht versäumen, den Organisati-
ons-Talenten der POSTTEL-SeniorInnen für die 
Organisation von Reisen, Seminaren und Veran-
staltungen zu danken. 
Dies ist in dieser Form wohl einmalig. 
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Alle Arbeitsgruppen von POSTTEL auf einen Blick: 
 

 
Die Alten Wilden   

 
Kontakt: Karl Steiss 

 (0 60 55) 90 03 33 

Karl.Steiss@t-online.de 

 
AG Foto 

 
Kontakt: Gisela Keller 

 (0 60 74) 81 57 06 

Gila.Keller@t-online.de 

 
AG Geschichte 

 
Kontakt: Egidius Planz 

 (0 69) 4 36 51 74 

EPlanz@t-online.de 

 
AG Spiele 

Jeden 2. Montag im 
Monat um 16.00 Uhr in 
der „Affentor Schänke“ 
Sachsenhausen 
Kontakt: Manfred Schubö 

 (0 69) 61 49 22 

Manfred.Schuboe@t-online.de 

 
AG Stammtisch 

Jeden 1. Mittwoch im 
Monat um 15.00 Uhr in 
der „Affentor Schänke“ 
Sachsenhausen 
Kontakt: Klaus-Peter Schmidt 

 (0 61 71) 2 59 11 

 
AG Kultur 

 
Kontakt: Helmut Esch 

 (0 69) 56 64 08 
 

Helmut.Esch@t-online.de 

 
AG Wanderungen/-

Besichtigungen 
 
Kontakt: Erwin Hofer 

 (0 69) 42 28 40 

Hofer-Frankfurt@t-online.de 

 
ver.di Lohnsteuer-

Service 
Montag – Freitag 
nach Vereinbarung im Service-
Center, Raum 02 EG,  
Wilhelm-Leuschner-Str. 69 - 77 

 (0 69) 25 69-0 

 
ver.di POSTTEL 

im Internet   
 

www.posttel-ffm.de  
die letzten Neuigkeiten und jede 

Menge weitere interessante 
Informationen 

 

 

Unsere nächsten Termine:   

 
�  01.05. um 11.00 Uhr Maikundgebung des 

DGB auf dem Römerberg. 

�  05.05. um 15.00 Uhr Stammtisch in der „Affentor Schänke“ 

�  31.05. um 14.00 Uhr „Alternative Energien“ – eine 
Veranstaltung des Bezirkssenioren-Ausschusses. 

�  17.06. ab 14.00 Uhr Grillfest der POSTTEL-Senioren. 

�  11.08. um 10.00 und 14.00 Uhr, sowie 
�  14.08. um 10.00 und 14.00 Uhr Besichtigung des Frankfurter 

Hauptbahnhofs im Rahmen der „Route der Industriekultur“.  

�  07.09. um 10.00 Uhr Mitgliederversammlung der ver.di 
BezirksseniorenInnen. 
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